
Eine Initiative der Wonca und weiterer Organisationen des Gesundheitswesens

Petition «15 by 2015» – Stärkung der 
Grundversorgung in den Entwicklungsländern

Die Petition «15 by 2015» ist ein Aufruf an alle grossen globalen Spender wie

z.B. die Bill-Gates-Stiftung, bis zum Jahr 2015 15% ihrer Spendengelder für

eine nachhaltige und umfassende Grundversorgung der Empfängerländer, in

denen sie tätig sind, zu verwenden.
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Hinter der Petition «15 by 2015», die im Frühjahr
2008 gestartet wurde, stehen die Wonca [1], der
Weltverband der Hausärzte, und einige weitere
grosse Organisationen [2], die sich für die Men-
schen in den Entwicklungsländern einsetzen. 

Bei den Spendengeldern handelt es sich um
über 8 Milliarden USD, die weitgehend für krank-
 heitsspezifische «vertikale» Programme zur hoch-
qualitativen Betreuung von Patienten mit AIDS,
Tuberkulose und Malaria verwendet werden. 

Das Gesundheitssystem für den Rest der Be-
völkerung in den Empfängerländern bleibt hin-
gegen prekär. Für die Behandlung der häufigsten
Krankheiten, wie Infektionen der Atemwege,
Durchfallerkrankungen, Geburtskomplikationen
und Arbeitsunfälle, fehlt es weitgehend an medi-
zinischer Infrastruktur, Ärzten, Pflegenden und
Medikamenten. Entsprechend hoch ist die Kin-
der sterblichkeit. 

Die Löhne betragen in den «vertikalen» Pro-
grammen ein Mehrfaches der in diesen Ländern
üblichen Saläre für gleichwertig ausgebildete
Men schen. Dies führt dazu, dass medizinische
Berufsleute Arbeitsplätze in den «vertikalen» Pro-
grammen bevorzugen und für die Versorgung
der allgemeinen Bevölkerung, wo sie auch drin-
gend benötigt würden, fehlen. Paradoxerweise
kann dies sogar zu einer Verschlechterung der
medizinischen Grundversorgung in diesen Län-
dern führen.

Die Petition «15 by 2015» will solche Unter-
schiede und Konkurrenzierungen ausgleichen.
Mit 15% der Spendengelder soll die medizinische
Grundversorgung der Gesamtbevölkerung durch
«horizontale» Programme strukturell und per -
sonell verbessert werden. 

Durch eine parallele Förderung und gegen-
seitige Integration «vertikaler» und «horizonta-

ler» Programme könnte einerseits die spezifische
Krankheitslast durch HIV, Tuberkulose und Mala -
ria vermindert und andererseits die Gesundheit
der Gesamtbevölkerung verbessert werden. Und,
eine allgemein bessere Grundgesundheit hätte
wiederum eine positive Wirkung gegen AIDS,
Tuberkulose und Malaria.

Die dringend nötigen Spendengelder lassen
sich durch diese Petition leider nicht vermehren.
Durch eine Umsetzung der Petition «15 by 2015»
könnte jedoch der Nutzen dieser wertvollen 
Finan zen optimiert werden.

Die SGAM, Mitglied für die Schweiz bei
Wonca, die SGIM, SAPPM und das KHM unter-
stützen die Petition «15 by 2015» [3]. Auch Sie
können sich mit Ihrer Stimme für das wichtige
Anliegen der Petition «15 by 2015» einsetzen, 
indem Sie sich unter
www.15by2015.org/index.php/petition/
eintragen. Weitere Information erhalten Sie auf
der Homepage der Petition www.15by2015.org
oder im SGAM-Newsletter 2/2008 [4]. 
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